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1. Einführung
1.1. Geographischer und historischer Überblick

1.1.1. Geographische Lage 
Hasankeyf ist eine kleine Kreisstadt (türk. İlçe) mit etwa 3000 Einwohnern in 
der Provinz Batman (Osttürkei). Auf der rechten Tigrisseite gelegen (37° 40' 
Nördl. Länge and 41° 30' Östl. Breite), gehörte Hasankeyf früher zur Provinz 
Mardin.1 

Bis zur staatlich angeordneten Umsiedlung der Bewohner in Steinhäuser in 
den Jahren nach 19672 wohnten diese teilweise in Häusern auf dem Bergrücken 
hinter der Burg, teilweise in Höhlenwohnungen am Rand des Burgberges. Heu-
te zieht sich der Ort ungefähr zwei Kilometer entlang der Landstraße von Bat-
man nach Gercüş und Midyat. 

In näherer Zukunft werden die Bewohner wohl infolge der anstehenden 
Überflutung ihres Ortes durch den Ilısu-Stausee nach Yeni „Neu“ Hasankeyf 
umgesiedelt, einer ab dem Jahr 2010 auf der linken Tigrisseite am Fuß der 
Berge gebauten Siedlung. Gleiches gilt für die Bewohner der Dörfer Urganlı, 
Kılıç und Kuruserpir3 auf der linken Flußseite. 

Zur genauen Lage des Ortes sowie für einen Überblick über die nähere und 
weitere Umgebung siehe die Karten I–III im Anhang. 

1.1.2. Wirtschaft und Infrastruktur 
Heute leben die Einwohner von Hasankeyf in erster Linie vom Tourismus 
(teilweise vor Ort, teilweise saisonal in Tourismuszentren wie Antalya und 
Marmaris). Daneben betreiben die meisten Familien eine kleine Landwirt-
schaft, die sich in einigen kleinen bis mittelgroßen Gartenanlagen (arab. 
sạl̄hīe) abspielt und überwiegend der Deckung des persönlichen Bedarfs dient. 

In den Sommermonaten werden am Tigrisufer (in Bereichen, die nur im 
Sommer trocken liegen) Laubhütten (arab.-kurm. hōləḱe, türk. çardak) errich-
tet,4 die sogar eine eigene Wasser- und Stromversorgung erhalten. Dort wer-
den vor allem Ausflügler aus der Provinzhauptstadt Batman, die abends 
durchaus zahlreich erscheinen können, mit gegrilltem Fleisch und Fisch be-
wirtet. Diese Laubhütten wurden bis ins Jahr 2008 am Fuß des Burgfelsens 

1 S. ORY 1971, S. 506. Die Verwaltungsgeschichte des Ortes wird in 1.1.4.6 und 1.1.4.8 
näher beleuchtet. 

2 Y. OĞUZOĞLU 1997, S. 367. Am Rathaus ist sogar erst das Jahr 1971 als Baudatum ver-
merkt. 

3 Alle bis vor Kurzem noch Kesmeköprü I–III. 
4 Diese Tradition gab es in der Region nach den Angaben ÇELEBİs bereits im 17. Jh., M. 

VAN BRUINESSEN/H. BOESCHOTEN 1988, S. 177ff. 
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aufgestellt, wo sich überdies in einer riesigen Höhle ein Restaurant (genannt 
Yolgeçen Hanı, jetzt in der Eski Çarşı) befand. Nach vermehrten Steinschlägen 
wurde der Bereich jedoch abgesperrt und die Laubhütten einige 100 Meter 
stromabwärts unterhalb der neuen Brücke neu aufgebaut. 

Die Infrastruktur des Ortes ist recht umfassend: Entlang der Hauptstraße 
befinden sich: Das Rathaus (türk. Belediye), das Postamt, eine kleine städti-
sche Bibliothek, das Bezirksschulamt, eine Grundschule, eine weiterführende 
Schule, eine Sanitätsstation, eine Apotheke, zahlreiche Gemischtwarenläden, 
mehrere Bäckereien, Metzgereien und Restaurants sowie eine Schmiede.  

In der Eski Çarşı „alter Bazar“ genannten Seitenstraße trifft der Besucher 
auf zahlreiche Andenkenläden, Webereien, Barbiere und andere kleine Läden, 
die sich in erster Linie an Touristen richten. Gleiches gilt für die beiden klei-
nen Hotels am nord-östlichen Ortsrand. 

1.1.3. Zum Ortsnamen 
Die Beschäftigung mit dem Ursprung des Namens „Hasankeyf“ reicht mindes-
tens bis ins 12. Jh. zurück. 

Der vermutlich erste Versuch, den Ortsnamen zu erklären, stammt von 
PETAḤYAH BEN YAʿAḲOV, einem Rabbiner aus Regensburg, der im letzten Drittel 
des 12. Jh.s eine Reise nach Jerusalem unternommen und unterwegs auch 
Hasankeyf besucht hat. In seinem Reisebericht Sibbuv „Umkreisung“ (basie-
rend auf seinen Notizen 1595 gedruckt) erklärt er den Ortsnamen יְפָה וֹסֶןח כַּ  
ḥosen kayip̄ah mit ע גָדוֹל סֶלַּ selaʿ gadol „großer Fels“.5 Die Gleichsetzung von 
kayip̄ah mit aram. כֶ יפָה kep̄̄a6̄ und weiter hebr. סֶלַּע selaʿ „Fels“ ist nachvoll-
ziehbar, das Element חוֹסֶן hosen verstand R. PETAḤYAH jedoch offenbar im 
Sinne der Grundbedeutung der Wurzel ḥsn als „stark“ und kam so zur Über-
setzung mit hebr. גָדוֹל gadol, das neben „groß“ auch „stark“7 bedeuten kann. 

Auch in der Region selbst beschäftigte man sich bereits früh mit der 
Herkunft des Namens „Hasankeyf“. So werden auch im Sǎrafnāme, einer Ge-
schichte der kurdischen Fürstendynastien, die ŠARAF ḪĀN BIDLĪSĪ (1543–ca. 
1599–1604) im Jahr 1597 veröffentlichte, (sicherlich unzutreffende) Theorien 
über die Entstehung des Ortsnamens aufgestellt. Zunächst berichtet der Autor 
von der spektakulären Flucht eines Gefangenen aus Hasankeyf, das bis dahin 
 Raʾs al-Ġūl geheißen hätte. Der waghalsige Sprung des Flüchtigen in den رأ س ألغول
Tigris hätte die Beobachter zum Ausruf Ḥasan, kayfa? „Ḥasan, wie?“ veranlaßt, 
woraufhin man begonnen hätte, die Stadt „Hasankeyf“ zu nennen.  

5 Für Angaben zur Person R. PETAḤYAs und zu seiner Reise siehe L. GRÜNHUT 1905, Teil 
II, S. I ff. Die betreffende Stelle des Sibbuv findet sich in L. GRÜNHUT 1905, Teil I, S. 4 
sowie ebd. Anm. 15, die Übersetzung im Teil II, S. 5. 

6 M. JASTROW 1903, Sp. 634bf. 
7 W. GESENIUS/R. MEYER/H. DONNER/U. RÜTERSWÖRDEN/J. RENZ (Hrsg.) 2013, Sp. 199a 

bzw. Sp. 377bf. 
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Eine andere Theorie, die direkt im Anschluß referiert wird, besteht darin, 
daß die Festung von einem Kayfa ̄ibn Ṯalūn gegründet worden sei, weshalb man 
von Ḥisṇ Kayfā im Sinne von „Festung des Kayfa“ gesprochen hätte. ŠARAF ḪĀN 
BIDLĪSĪ läßt die Angelegenheit am Ende jedoch offen.8 

Auch volkstümlich bestand offenbar Interesse am Ursprung des Orts-
namens. So berichtete der Informant PRYMs und SOCINs in einer Erzählung, 
eine der Figuren hätte aus Rache alle Bewohner der Stadt erschlagen und 
danach erklärt: „Das ist mein Vergüngen (Kef̄)“.9 

In eine ähnliche Richtung weist die Erklärung, daß der Name unter Bezug-
nahme auf den Turkmenenführer UZUN HASAN (1457–1478)10 von türkisch 
Hasan’ın keyfi „Hasans Wohlbefinden“ herkomme, was sicherlich – wie all die 
anderen bisher aufgeführten Erklärungen – ins Reich der Legende gehört.11  

1.1.3.1. Spätrömische Quellen 
Man geht – wenn auch ohne gänzlich gesicherte Belege – allgemein davon 
aus, daß der Ort in spätrömischer und byzantinischer Zeit (τὸ) κίφας genannt 
wurde, wobei es sich wohl in der Tat um eine hellenisierte Form des aramä-
ischen ܟܐܦܐ kīp̄a ̄„Stein, Fels“12 handelt. 

Tatsächlich erscheint ein Ort namens Cepha im Staatshandbuch Notitia 
Dignitatum (entst. 425–430), bei PROKOP VON CAESAREA (ca. 500–ca. 562) in 
seiner Bautengeschichte (II;4,14) als Ciphas und im Synekdemos des HIEROKLES 
(6. Jh.) als Castron Riskephas.13  

Der Bezug zwischen Cepha und Hasankeyf scheint bereits im 18. Jh. üblich 
gewesen zu sein, da bereits ASSEMANUS in seiner Bibliotheca Orientalis Clemen-
tino-Vaticana (ersch. 1719–28 in Rom) dies ohne weiteren Kommentar notiert.14 

Die Identifikation von Riskephas mit dem Ort Hasankeyf geht auf JOSEPH 
MARKWART zurück, der zunächst einmal auf eine Anmerkung in dem von ihm 
benutzten Exemplar des Synekdemos hinweist, die Castron Riskephas mit (τὸ) 
κίφας gleichsetzen will. Von strategischen Überlegungen ausgehend, erklärt 
er die Skizze der Notitia Dignitatum, die Cepha am Euphrat verortet, für falsch 

 8 Š. Ḫ. BIDLĪSĪ 1868–1875, Band I,2, S. 182. Die Transkription des Namens des angeb-
lichen Gründers durch den Übersetzer F. B. CHARMOY lautet « Keïfa, fils de Thaloune ». 

 9 E. PRYM/A. SOCIN 1881, S. 58. 
10 G. VÄTH/R. KUHN (Hrsg.) 1992, S. 14 u. S. 26 Anm. 2.  
11 H. AĞALDAY 2005, S. 14. 
12 S. ORY 1971, S. 506. Der erste mir bekannte Versuch, den Ortsnamen über das Aramä-

ische zu erklären, stammt von EUGÈNE JACQUET, der in einer Rezension bereits 1838 auf 
die Parallele zwischen dem Ortsnamen und « syrien kifo, pierre, rocher » hinwies, vgl. 
E. JACQUET 1838, Band 5, S. 389. 

13 L. DILLEMANN 1962, S. 228. 
14 J. S. ASSEMANUS 1719–28, Band III,2, S. 736. 
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und begründet die Position des Ortes an der Spitze des entsprechenden Ab-
schnitts der Notitia schlicht durch die Wichtigkeit der dortigen Garnison.15 
Darüber hinaus widerspricht MARKWART auch SACHAU, der Riskephas im Dorf 
Resī̌ka16 an der Straße von Midyat nach Mardin wiedergefunden haben will. 

DILLEMANN schließlich versucht, die Übereinstimmung der verschiedenen 
Namensformen mit Hasankeyf durch das Argument nachzuweisen, daß im 
Fall von Riskephas quasi die Form des Felsens, im Fall von „Hisṇ Kef“ die auf 
ein und demselben Felsen angebrachten Bauten die Namensform bestimmen 
würden. Außerdem verweist er auf die Überlegungen HONIGMANNs17 bezüg-
lich des Grenzverlaufs zwischen dem byzantinischem und persischen Herr-
schaftsbereich, nach denen Hasankeyf entgegen früherer Annahmen noch 
zum byzantinischen Reich gehört18 haben müsse, auch wenn HONIGMANN 
selbst die Identifikation von Riskephas mit Hasankeyf für zweifelhaft hielt.19 
1.1.3.2. Syrische, arabische und armenische Quellen 
In leider sehr späten syrischen Quellen ist von ܚܣܢܐ ܕܟܐܦܐ ḥesna ̄d-̱kīp̄a ̄„Felsen-
festung“20 die Rede. Bei der Quelle, auf die in diesem Zusammenhang stets ver-
wiesen wird und auf der übrigens auch HONIGMANNs Gedanken zum römisch-
persischen Grenzverlauf basieren, handelt es sich um die Heiligenlegende des 
Einsiedlers Jakob, die erst in einer Handschrift von 1197 – also immerhin aus der 
Zeit vor dem Mongolensturm – überliefert ist. Die anderen entsprechenden Bele-
ge stammen aus Kolophonen in Handschriften von 1254 und 1413.21 

Die bei PAYNE-SMITH unter Verweis auf ASSEMANUS als syrisch angegebene 
Namensform ܚܣܶܢ ܟܻܐܦܳܐ ḥsen kīfa2̄2 wäre zwar als Konstruktusverbindung durch-
aus plausibel, ist aber als Nachweis für eine solche syrische Namensform un-
geeignet, da die als Beleg angegebene Handschrift der Bodleian Library in 
Oxford nicht in syrischer, sondern in arabischer Sprache23 abgefaßt ist.  

15 J. MARKWART 1930, S. 173f. Tatsächlich geht besagte Anmerkung eventuell auf einen Kopi-
stenfehler in der laut Kolophon 1232–33 vollendeten Oxforder Handschrift (Ms. Hunt. 433, 
Handschrift B der Edition) des Kitāb al-Masālik wa-l-Mamālik des pers. Geographen IBN ḪOR-
DĀḎBEH (9. Jh.) zurück, in der ebenfalls ein in einer anderen, älteren Handschrift (Österreichi-
sche Nationalbibliothek, Cod. Mixt. 783, Handschrift A der Edition) genannter Ort Raʾs Kayfā 
als Ḥisṇ Kayfā erscheint. Vgl. IBN ḪORDĀḎBIH 1889, S. ٧٣ vgl. auch Anm. q. Zur Datierung der 
Handschriften siehe für, A H. LOEBENSTEIN 1970, S. 197, für B, T. ZADEH 2013, S. 11.

16 E. SACHAU 1881, S. 53. 
17 Vgl. E. HONIGMANN 1935, S. 6f. 
18 L. DILLEMANN 1962, S. 228f. 
19 E. HONIGMANN 1939, S. 64. 
20 E. HONIGMANN 1935, S. 5. 
21 W. WRIGHT 1870–72, 94af., 1123b, 1136b und 1199b. Die Datierung sind u.U. nicht 

ganz korrekt, da WRIGHTs Umrechnungspraxis offenbar nicht alle Faktoren der syrischen 
Datierungsweise berücksichtigt, vgl. L. BERNHARD 1971, S. 160ff. 

22 R. PAYNE SMITH (Hrsg.) 1879–1901, Sp. 1338. bzw. J. S. ASSEMANUS 1719–28, Band III,2, 
S. 736. 

23 R. P. SMITH 1864, S. 479f. 



Zum Ortsnamen 5 

ASSEMANUS Angaben sind in dieser Hinsicht vielleicht mißverständlich for-
muliert. Die Angabe „Cepha castrum, Syris ܚܣܶܢ ܟܻܐܦܳܐ Hesen-Cepha, Arabibus  حصن
 Hesn-Chipha“ soll wohl nur bedeuten, daß die syrischen Autoren (wenn sie كيفا
in arabischer Sprache schreiben) die Bezeichnung ḥsen kīp̄a ̄gebrauchen. 

ASSEMANUS war sich dieser Problematik sicherlich bewußt, da er in seinem 
(allerdings etwa 30 Jahre später erstellten) Katalog der orientalischen Manu-
skripte der Bibliotheca Apostolica Vaticana säuberlich getrennt aus den Kolo-
phonen einer Handschrift von 1593 zitiert, die zuerst in syrischer Schrift und 
Sprache ḥesna ̄d-̱kīp̄a ̄und später in syrischer Schrift aber arabischer Sprache 
mit ܚܣܢ ܟܝܦܐ sogar das ḥisn kayfa ̄(sogar mit ܝ statt ܐ) der arabischen Geogra-
phen verwenden, das aber natürlich genau so gut als kīfa ̄ gelesen werden 
könnte, was ASSEMANUS in der oben zitierten Passage ja auch tat.24 

Im geographischen Wörterbuch Kitab̄ Muʿgǎm al-buldan̄ des YĀQŪT IBN ʿ ABDAL-
LĀH AR-RŪMĪ (1179–1229) erscheint der Ort als ḥisṇ kayfa.̄25 Außerdem überliefert 
der Autor auch noch die Namensform ḥisṇ kayba ̄und gibt an, daß er diese für 
armenisch hält.26  

Weitere arabische Namensformen, die der britische Offizier JOHN GEORGE 
TAYLOR teils aus nicht näher bezeichneten Quellen, teils aus der Geschichte der 
Eroberung Mesopotamiens und Armeniens des (Pseudo-) AL-WĀQIDĪ27 entnom-
men hat, sind „Sabbat Aghwal“ und „Hesn Loghur“.28 

Der in Frankreich tätige armenische Linguist JACQUES CHAHAN DE CIRBIED 
(1772–1834) nennt auf der Basis seiner Teiledition der Geschichte des MAT-
THÄUS VON EDESSA (ca. 12 Jh.) den Namen Հարսնքվ Harsnk’v29 und verweist 
darüber hinaus darauf, daß der armenische Geograph und Historiker ŁUKAS 
INČIČEAN (1758–1833) in Hasankeyf eine alte Festung sähe, die die Armenier 
„Kentzy“ nannten.30 Im zitierten Werk von INČIČEAN findet sich das Stichwort 
Հըսնիքիյֆ Həsnikiyf (also die schon leicht modernisierte osmanische Form 
des Ortsnamens, s.u.) sowie zusätzlich die als verderbt bezeichnete Variante 
Հասանքէֆ Hasankef̄.31 

24 J. S. ASSEMANUS/S. E. ASSEMANUS 1756–59, Band 2, S. 24. 
25 YĀQŪT IBN ʿABDALLĀH AR-RŪMĪ 1984, Band 2, S. 275. 
26 Zur Existenz von Armeniern in Hasankeyf vgl. 1.2.2.4. 
27 Eine genaue Datierung der AL-WĀQIDĪ zugeschriebenen Futūḥ-Literatur ist leider nicht 

möglich, siehe hierzu die eher allgemeinen Ausführungen in F. ROSENTHAL 1968, S. 186ff. 
28 J. G. TAYLOR 1865, S. 34. TAYLOR zitiert ebd. auch die nachfolgend referierten Angaben 

zu armenischen Namensformen, ist dabei aber insbesondere in Bezug auf die ursprüng-
lichen Quellen nicht besonders genau, so daß eine erneute, eigene Auswertung dieser 
Quellen notwendig schien. 

29 Die Transliteration armenischer Namen und Wörter erfolgt nach den Regeln der Revue 
des Études Arméniennes (REArm). 

30 J. CHAHAN DE CIRBIED 1813, S. 320. Die Transliteration nach der REArm wäre Gnji. 
31 Ł. INČIČEAN 1806, S. 234. Für eine vollständige Wiedergabe und kommentierte Über-

setzung des Eintrags über Hasankeyf siehe Anhang II. 
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